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M ein Le hrer --- Zu F r i e d r i c h B E C K E s  1 00 . Geburt s t ag. 

Von H. TERTS CH , 'JITi en . 

Es war im Herb s t  1 8 98 . Mi t d em R e if ez eugnis in d er T as c he war 
i ch zum ers t en Mal e nach 'Wien gekommen , um an d er Universi tät Natur­
wi s s ens chaf t e n  zu s tudi eren . '�Tenn auch gänz l i c h  unb ekannt m i t  d en F or­
men und Gebräuchen d er Hochs chule , war es mir d o ch merkwürdi g  gew e s en ,  
d aß di e ers t e  Vorl esung in  Mine r al o gi e  b e s onders f e i erli c h  vor s i c h  
ging.  E s  war näml i c h  di e Antr i t t svorl e sung Fri e dri c h  BECKEs gew e s en ,  
d er von Frag als Nac hf ol ger von S CHRAUF an d as Mineral o gi s c he Ins ti ­
tut d er Wi ener Univers ität b eruf en w o rd en war . Damit war BECKE an d i e  
Hoc hs c hule zurückgek e hr t , w o  er 1 8 74 als As s i s t ent von G .  TSCHERMM{ , 
d em b erühmt en Mineral o gen , d ie Hochs c hul laufb ahn b e gonnen hat t e  und 
nun neb en s e inem eins ti gen L e hr er , d er d as Mineral o gi s c h-petr ographi­
e e he Univer s i t äts ins ti tut  ges c haffen hat t e  und l ei t e t e , in  d er S char 
d er Wi ener Universität s le hrer erf olgr e i c h  mithe lf en s ollt e , d en Ruhm 
d er Wi ener Alma mat er wei t  üb er di e Gr enz en d er al t en ö s t err ei c hi s c h­
ungari s chen M onarc hi e ,  j a  auc h  über d i e  Gr enz en Eur o pas hinaus z u  
tragen . 

Die  Naturwi s s ens chaf t en z e i gt en um di e J ahrhund ertwend e  an d er 
Univers i t ät in Wien eine Hoc hb lüt e ,  wi e s i e in  gl e i c her Gr oß arti gke i t  
ni c ht wied er erre i cht wurd e . Die  glanzvoll s t en Namen aus all en Zwei­
gen d er Naturwi s s ens chaft en f and en sich  damals zu  geme ins amer S pit z en­
l e i s tung zus ammen und ihnen war nun auch BECKE zuge s ellt , d er nur 
zu b al d  S c hül er aus all er Herr en Länd er nac h Wie n z o g und d er durc h  
3 0  J ahr e  ( bi s  1 9 27 )  Wi en zum Mi t t el punkt mineral o gi s ch-pe tr o graphi ­
e eher F or s chung und L ehr e  mac ht e . 

Als S ohn eine s  Buchhfindl ers am 3 1 . 1 2 . 1 B 5 5  in Frag geb oren, war 
Fri edri ch BECKE s c hon in j ungen J ahr en nach '�i en gekomn1en und hatt e 
nach s einem S tudium am S c ho t t engymnas ium d i e  Universi t ät b ez o gen , w o  
ihn G .  TS CHERHAK aus d er Z ahl d er j ungen Hö r er m i t  s ic herem Griff 
he raushob und zu einem As si s t ent en mac ht e . Damit war auc h  gle i c hz ei ­
ti g s e iner wei t eren Laufb ahn d i e  e ind eut i ge Richtung ge geb en 7 d enn 
zu Be ginn s ei ner S tud i en s c hwankt e BECKE i n  s ei ner  Nei gung n o c h  zwi­
s c hen B ot anik und Mineral o gi e  hin und her .  B e i  '.Vand erungen mit  ibm 
im al pinen Gel änd e k onnt e ich  inwer wi e d er s eine  aus gebr ei t e t en , b o­
tanis chen KeRntnis s e  b ewund ern , obwohl er d i e s e  ni emals b es ond ers 
hervorkehrt e �  Nun f ol ge  e in s t e i l e r  Auf s ti e g .  1 8 8 2  wurd e  er als a . o .  
Pr of e s s or:r.�m ernowi tz b eruf en ,  1 89 0  kan1 e r  an di e Univer s i t ät in 
Prag und wi e d er nac h  ac ht J ahr en übernahm er di e mineral o gi s c he L ehr­
kanz e l  in '.i![i en . Als TS CH:SRMAK 1 9 o 7  v om L e hramt s c hi ed ,. wurd e BECKE 
d e s s en Nac hf ol ger auf d em L e hr s tuhl für Mineral o gi e  und Petr ographie ,  
d en er b i s  1 9 2 7 inn e  hat t e . Es sind al s o  fast  3 0  J ahre , in d enen 
BECKE in Wi en wirken k onnt e , 3 0  J ahr e ; di e ei ne d er s t olz e s t en Epochen 
mineral o gi s cher Wis s ens chaft umfaß t en .  Daß i ch di e s e  Z e it  mit erl eb en, 
d aß i ch BECKEs S chül er werd en durft e ,  wurd e eine d er grö ß t en Kos tb ar­
kei t en me ine s  L eb ens . 

Wenn i c h  ver suchen wi ll ,  ein Bild von d er Pers ö nl ichkei t  
BECKEs zu  e ntwerf en , w ei s s  i ch nicht , w o  und wi e i c h  b e ginnen s oll , 
war d oc h  BECKE als b ahnbre c hend er F or s c her , als unüb ertr effl i cher 
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Le hr er , wi e auch al s aufr e c ht er , gerad s inn iger und s e inem i nners t en 
Wes en nac h ehrl ic h d euts cher Mann gl e i ch gr oß und b e i s piels geb end . 
S ei ne ruhige S ac hl i chke it und ge duldi ge Güt e , s eine wahrhaf t kris t al­
lene Kl arheit  in  s ei nen Vorträgen und d i e  s elt ene  Fähi gke i t , auch 
die s chwi erigs t en Fragen d em Vers tändnis d es Lai en nahe zu bringen , 
mac ht en ihn zu einem gerad ezu genial en Le hrer , d er imme r wi ed er neue 
W e ge suc ht e , um b e i  d en verwi cke l t s t en Pr ob l emen Kl arhe it zu s c haf­
f en .  Di e s e  dur c hs i chti ge Klarhe i t  s eine r Ausführungen ,  s ei e s  nun in 
d en Vorl esungen und praktis chen tlbungen , od er auf Exkurs i onen , s chlug 
mi ch vom ers ten  T ag in Bann , obw ohl i c h  vom Gymnas ium her fas t e inen 
Wid erwil l en ge gen d i e  Mineral ogi e  mi t gebrac ht hat t e . Der Grundzu g  
s eine s  Wes ens al s F ors cher und L ehr er l ag i n  d er unüb ertreffl i c hen 
S c härf e und Genaui gke it ,  wi e  auc h  in  d er unerbi t t l i c hen Ehrli chk e i t  
s eine r B e obachtungen . Was BECKE e inmal ges e hen , gez e i c hne t ( er war 
e in v orz ügl i cher Z ei chner ) und auf ge s c hri eb en hat t e ,  k onnt e ni e durch 
s pät ere Be ob ac htungen am gl ei c hen Ob j ekt  " k orri gi ert " werd en , s i e  
war en immer durchaus verläs s l i c h , d enn BECKE l e gt e  s t e t s  Wert d arauf , 
d i e  Naturtat s ac hen ohne j e d e  Vor e ingen omme nhe i t  f es tzul e gen , als o  
T at s achen und allf äl l i ge S c hlußfol gerungen ( Hypothes en ) s chärf s t ens 
zu s ond ern .  Al s i c h  zum ers t en Mal e an einem Oli goklas wi s s enschaf t ­
l i c h  z u  arb ei t en b e gann , f and mi ch BECKE e ine s Tages b e i s einem üb­
l ic hen Rund gang d ur c h  das Insti tut i n  s chw e r en Nö t en und i c h  ge s t and 
i hm ,  d aß i c h  b ei d er I\Tes sung d er Aus lö s chungs s chiefe  einen  n i c ht 
unw e s entl i c h  and er en Wert be ob acht e t  hat t e , al s i c h  hät t e  f ind en 
" s oll en" ( nach d en damal i ge n  Lit eraturangab en ) . BECKE s ah mi ch s ehr 
e rns t an und meint e d ann : 11VIas hei ßt d as , S i e  " s oll en" e inen b e ­
s t immt en Wert fi nd en? ! S ie  hab en mö gli chs t genau zu b e ob acht en und 
s onst  gar ni c ht s . Ir gendw el che the or e t i s c he , hypthe ti s che  S chlüs s e  
müs s en s i ch aus d en B e ob achtungen zwangs l äufi g von s e lbs t e rgeb e n ,  
nic h t  von vornher e in hine inge tragen w erd en. " In d i e s e r gerad e zu 
f anat i s chen. Unt ers cheidung zwi s chen d en naturgegeb en en T at s ac hen , 
d i e  j a  unveränd erl i c h  b es t ehen b l e ib en , und d en hypdhe t i s c hen F ol­
gerungen und D eutungsv ersuchen , � i e  wi e d er von d em j ewei l i gen S t and 
wis s ens c haf t l i c her Erkenntni s ab hängi g und d aher veränd erl i c h  s ind , 
l a g  d i e  ganz e geradlini ge Ehrlichke it d e s Manne s , s i e  b i l d e t e  d en 
Grund s t oc k  s eine s ��e s ens und auch  s e ine r wi s s ens c haftli c hen und päd a­
gogi s c hen Erf ol ge . Darum l e gt e  er 1il/ert d ar auf , d aß man s ic h  b e i wi s ­
s en s c haftli chen Arb e i t en nur s o  wei t um di e Lit eratur künm1ert e ,  d aß 
üb erflüs si ge D o ppel arb e i t  vermie d en werd e , man n i emal s ab er di e 
L i t eratur zur "Korr ektur" d er e i genen B e ob ac htungen "mißbrau c he " .  
L e i d er wir d  d i e s er , für einen Naturwi s s en s chaf t l er e inz i g  mö gli che 
und vertr etb ar e · - S t and punkt nur al lzu oft  ( auc h  heut e noc h ) unb e ­
ac ht e t  ge las s en .  Z u  d i e s er im Einz e lfall ni cht inm1er r e s t l o s  erfr eu­
l i c hen , unb e dingt en Ehrl i c hkei t  und B e s c he i d enheit  ge genüb er d en 
T at s ac hen erz o g  BECKE all e s eine  S chül er . Es genügt e ihm ni c ht nur 
aus e inem · Ge s i chtswinkel heraus an d i e  Lö sung e i n e s  Pr obl ems zu 
s c hr e i t en , s ond ern e r  k onnt e si c h  ni cht genu g  tun in d er Heranz iehung 
imme r wei t erer Kontr o ll en ,  · um d em �e s amt en , zugehö r i gen Tat s ac hen­
mat eri al gere c ht  zu werd en .  Niemal s zwang er s eine An s ic ht übe r  eine 

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at



-88-

Frage s einen Hö r ern auf , s ond ern l e gt e immer genau aus einand er , welche , 
Gründ e all enfall s  auch ge gen s ei ne Auffas sung angeführt werd en kö nnt en ;  

Di e s e  Genaui gke it  und Unvor e ingen ommenhe i t  s eine r  Be ob achtungen 
z us ammen mit einem ungewö hnl i chen S c harfbl i ck für d i e  Verf ol gung j e­
ner Ers cheinungen , d i e  zur Lö sung ver s c hi e d ener Pr obl eme d ienen kö nn­
t en und auch di ent en , führ t en d en gen i al en L e hrer auc h in d er r e inen 
F or s chung zu d en gl änz end s t en Erf o l gen . BECKE war e in er d er ni cht all­
zu häuf i gen Ho chs chul pr of e s s oren , b ei d enen hö c hs t e  wi s s ens chaftli c he 
L ei s tung und b ei s pi elhaf t e  L ehrt ät i gke it  in gl e ic her Weis e zurrH Gel­
tung kamen. Er war auch  einer d er ganz weni gen , di e d as Ges amtgeb i e t  
d er Mineral ogi e  mit Eins chlus s d er Pe tr ographie vollkommen b eherrs c h­
t en und in all en T ei l geb ie t en wertvoll e Arb ei t l e i s t e t en .  J a  man kann 
f as t  s agen , d aß d er ungeahnt mächti ge Aufs chwung ,  d en d i e  mikr oskopi­
s c he Ge s t einslUlnd e  zu s ei ner Zei t erf ahr en hatt e , gerad ezu dur c h  s eine 
t i ef gründ igen , pe tr o graphis chen Arb e i t en b ed i ngt war . Dab e i  war es 
n otwend i g ,  tr otz d er durch H. R OS ENBUS CH sd hon s ei t  d en 70ge r  Jahr en 
d e s  vori gen Jahrhund erts e inges e t z t en Bemühun gen um eine Me thodik mi ­
kr o s k o pi s c her Ge s t einsunt ersu c hungen , di e  zur Dünns chl iffunt ersuc hung 
nö t i gen und verw endb ar en Me thod en vi elfac h  ers t  neu zu s chaffen b z w .  
aus zubauen und zu verb e s s ern . S o  l aufen s ei t  d en Anf ängen BECKEs c her 

·Unt ersuchungen b i s  ge gen d er e n  End e exakt e t mes s end e Dars t e llungen 
ge geb enen T at s ac henmat eri als , s tr eng kr iti s c he Zus ammenfas sungen und 
Aus arb ei tungen neuer Unt ersuc hungsmethod en imm er neb en- und mi t e in­
ander und es wird s chwer zu ent s c hei d en ,  w or in ei gentli ch  d ie grö ß ere 
B e d eutung s ei ner Arb e it li e gt , in  d er s tr eng wi s s ens c haftli chen Dar­
s t ellung , od er in  d er M e t hod ik s einer Unt ersu c hunge n .-

Auc h  BECKEs ers t e  Arb e i t en ( 1 8 7 7 ) war en r e i n  kri s t al l o graphi­
s c her Natur , wi e d as d amals i n  m ineral o gi s c hen Kr e i s en f as t  s elb s t­
vers t ändl i c h  war . Ab er s c hon 1 8 78 b e s c häfti gt e  er s i c h  mit ge s t e ins ­
kund l i c hen Fragen ( Ge s t eine aus Gri e c henl and ) und von d a  an gewann en 
petr o graphis c he Pr obl eme einen imm er grö s s eren Ant eil an s ei n en wis ­
s ens c haftli chen B e s trebungen , d i e  i hn  s chl i e ßl i c h  z um  führ end en Petra­
graphen im ers t en Vie rt e l  d i e s e s J ahrhund erts empors t ei gen l i e s s en ,  
wenn auc h  imn1 er wi e d er d aneb en kri s t all o graphi s che , kri s t al l physikal i ­
s c he und kri s t allchemis che  Fragen mus t er gült i g  von i hm  b ehand e lt 
wurden . Wenn man im BECKE-Fe s tb and von " Ts c he rmaks IVIine ral o gis ch-pe­
tr ographi s c hen Mi t t ei lungen " ( Bd 3 8 , 1 9  25 ) d as von A . KÖHLER zus amnlen­
ges t e llt e Verze i c hnis BECKEs c her Ar�e i t en ( 1 8 77-1 9 2 4 )  durc hs i eh t , is t 
man üb err as c ht v on d er Vie l s ei t i gke i t  s ei ne r  wi s s ens chaftl ic hen Ver­
ö f f ent l i c hungen und e nt d eckt  imn1er wi e d er Arb ei t en ,  di e d i e  b ed eu­
tungsv oll e Grundl age für d i e  heut e al l gemein geläufi gen Unt ersuchungs ­
method en ( haupt s äc hl i c h  im Geb i e t  d er Kri s t al l optik ) b i ld en . 

Al s l3ECKE 1 8 8 1 /8 3  s eine heut e n o ch mus t er gül ti ge , w enn auc h  
s ei t her me hrf ach er gänz t e  Arb e i t  üb er di e " Gne isf ormat i on d es nied . ­
ö s t err . Wal d vi ert els tt her ausbracht e ,  s t ak di e mikr oskopi s c he Unt e r­
suc hung von Ges t eins dünns c hliffen n o ch ganz in d en Kind ers chuhen und 
BECKE muß t e  s i c h  ers t vi elf ach s e lbs t  We ge zur kri s t al l opti s c hen B e ­
arb e itung d es Ge s t ei nsm at eri al e s b ahnen . D i e  Fr age d er Unt ers cheidung 
d er v ers c hi e d enen Art en d er Pyr oxene mnd Hornbl end en ,  wi e  auc h  d er 
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s o w e l t we i t  v erbr e i t e t en F e ld s pat art en drängt en si c h  inooer wi e d er in 
d en Vord er grund und ins b e s ond ers d i e  e inwandfr ei e ,  mikr o s k o pi s c he Be ­
s t immbarke it d er Kalif el d s pat e , Ort hokl as und Mikrokl in , wi e auch  d e r 
vers c hi e d enen Gl i e d er d er Plagi oklas r ei he - vom Alb it b i s  zum Anorthit 
b e s c häf t i gt e BECKE s e in ganz e s L eb en l ang . Und wenn heut e d ie F e ld s pät e  
d i e  kr is t al l o pt i s c h  b e s t  unt er suc ht e Mi ne r alf amil i e  d ars t el l en ,  i s t  e s  
all e in BECKEs Verdi ens t , d e r s e lbs t unermüdlich  d ar in t ät i g war und inuner 
wi ed er j unge Kräft e he ranz o g , di e - ihm b ei di e s er Arb e it he lfen und si e 
auch s pät er hin f orts etz en s ollt en . Gerad e di e Be s chäf t i gung mit d e n 
v ers c hi e d enen F e lds pät en und i hr er Art d e s  Auftr et ens , gab s t e ts  wi ed er 
Anl as s , neu e , mikr osk opi s che Unt ersu c hungs - und Be s tinunun gsm e t h o d en au s ­
zuarb ei t en .  Al s BECKE s eine grundl e gend en Arb ei t en b e gann , w ar z . B .  d i e  
Un t ers c he idung von F e ld s pä ten und Quarz im Dünns c hliff noch ein S chmer­
z enskind d er d amal i gen Pe tr o graphen . Da s chlug BECKE Ät zun g und Fär­
bung am unged e ckt en S c hl iff v or ( 1 8 8 9 ) ,  gab ab e r s ch on 1 8 9 3  ei ne vi e l  
b e s s er e , 'n eue , üb eraus em pfindl i c he M e t hod e an , näml i c h d i e  B e s timmung 
d er L i c htb r e c hung mit Hi lf e d er unt er Ve rwendung d er Irisbl end e s i cht ­
b ar w er d end en Li chtlini e . Di e s e  " BECKEs c he Li c ht l ini e "  i s t  heut e für 
all e  mikr o s k o pis c hen Unt eFsuc hungen e in gerad ezu unentb e hrliches und 
uns c hätzbares  Hilfsmitt el . Gl e i c hfall s an d en Felds pät en und hi er b e ­
s ond e r s  an d en Pl a gi okl as en entwi ckt elt e BECKE konosk o pi s c he Unt er­
s uc hungsme tho d en und im Zu s ammenhang damit Method en zur Be s timmung d e s 
Ac hs enwi nk e l s  zw ei achs i ger Kri s t all e im Mikr oskop ohne Heranz i e hung 
e i gener Achs enwinkel appar at e ,  wi e man d er en d amals n o c h  nic ht e ntb e h­
r en ku kö nnen gl aub t e . Di e Aus ge s t al tung , �rwe lt erung und Verf e inerung 
d i es er k on osk opi s c hen Me thod en b i s  zur Verwertung d er " Graus t el lung" in 
Ac hs enb ild ern m on okl ine r und tri kl iner Kri s t al l e ( 1 9 2 1 ) d i e nt e n  all e 
imm er d er pr ek t i s chen Ve rwendb arke i t  zwecl{:s  mö gli c hs t  exakt er Be­
s tinnnungen d er F eld s pät e vers c hi e d ens t er Zus anm1 ens e tzung . Die  t he ore­
ti sche U nt ermaue rung für al l e konoskopis c hen Method en gab BECKE 1 9 o 3  
i n  d en " Opti s chen Unt ersuchungsmethod en" ( Denks chrift en d .  Akad . d . 
Wis s .  Wi e n ) m it d er Abl ei tung d er " S ki odr omen" ( Vert ei lung d er S chwin­
gungsri chtungen d oppelbre chend er Kri s t all e auf e iner Kugel ) , d i e· mit 
aus s er ord entl iche r  Ans chaul ic hl{ei  t und Verwertungsmö gl ichke i t  e in s c hi e r  
une rs chö pfl i ches Hilf sm it t el für d i e  Abl e i tung all er Art en v o n  T ut e r e ­
f erenz bi ld ern d o ppelbr e c hend er Kö rper d ars t elleu.  

Es w ar BECKE v on vornhe r e i n  kl ar , d aß e ine wirkl i c h  s t ichhäl t .ige 
Unt ersuc hung von Ge s t einen auf eine s ehr genau e Kenntnis d er d i e  Ge ­
s t eine zus ammens e tz end en Mine rale nac h F orm und Auftr e t en auf geb aut 
w e r d en müs s e .  Gerad e zur Erz ie lung d i e s er Hat e r i alke nn t n i s  war es ab er 
inm1e r wi e d er nö ti g ,  neue Be ob ac htungsmethod en aus zuarb e it en .  S o  gr eift 
e i n  Pr obl em in d as and er e , wird e ines  dur c h d as and er e b e d ingt , wuchs 
e ines  aus d em and eren her aus . S o  we i t di e B e ob ac htungen und Erf ahrungen 
BECKEs b i s  1 9 o3 g e d i e hen war en , e rs chie n en s i e  in kl ars t er ,  Ub ers i cht­
l i c her Zus ru1me nfas sung in den  Denkschrift en d er Akad em i e  unt er d em 
T i t el "Üb er Ll ineralb e s t and und S truktur d er kri s t allinen S chiefer 11 • 
Al s im gl ei c hen J ahr d er Int ernat i onal e  Ge ol o genk ongr e ß in Wi e�agt e , 

l e gt e  BECKE s e ine auf d en genaue s t en und s c harfs ic hti gs t en Be ob achtun­
gen d er G e s t eine unt er Heranz ie hung eins c hl ägi ger , physi kal i s c her und 
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chemi s c her F ors c hungen aufgeb aut e und aus ge arb ei t e t e  The ori e  üb er di e 
"Metamorphos e d er Ge s t ei ne "  und hi er b e s ond ers d er 1' Kri s t al linen S chi e.­
f er "  vor . Ers t  von d a  an entwi ckelt e s i c h  ein immer s t ei gend e s  Int er e s s e  
für d i e  Ge s t eine , d ie , wi e man damal s  s agt e , einer '' Dynamom e t am or phos e "  
unt erw orf en word en war e n.  Di e Umbi ldung,  Umkri s t alli s ati on s ch on gebil­
d et er Ge s t eine unter Einflus s von Verlagerungen in grö s s er e  T i ef en und 
Wirkung e ins eiti gen Druckes ( " S tr es s " -Pr e s sung )  wurd e hie r  zum ers t en 
Mal e unt er einem einhe i t l i chen Ges i c hts punkt , ges tütz t auf ein üb errei­
c he s  Be obac htungsmaterial , kri tis ch  z us amm engei aßt una b il d e t  nach wi e 
vor di e Grund lage au ch  für di e w ei t ere Entwi cklung von d er Kenntnis d er 
Kris t allinen S chie f er , mö gen au ch imme r  wi ed er d ab e i  neue  Prob l eme auf­
t auchen , d ie e iner Kl ärung b edürf en . Di e Verz ahnung d er einz elnen Ge­
mengt e i l e  ineinand er zwingt zu  d er Vor s t ellung von e iner Gl ei chz e i tig­
keit  d er Kri s t allbildung ( Kr is talli s at i ons���s c hi ef erung ) und s t eht 
d runi t  im s c härf s t en Ge gens atz zu d er Kirs t al l i s at i onsf olge d er �r s t ar­
rungs gest e ine . S chon damit war d i e  T at s ache d er Umkri s t all i s at i on 
( "Kri s t allob las t e s e " =  Kri s t al ls pr os sung ) b ei d er Me t ar11orphos e f e s t ge­
l e gt ,  m oc ht e  nun d as primär e Ges t e in ein �rs t arrungs ges t e in ( Or tho-Ge ­
s t ei n ) o d er e in S edime nt ( Para-Ge s t ein )  gew e s en s ein . Neb e n  d er unl eug­
�ar en Umkri s t al l i s ati on konnt e BECKE abe r  noch d en Nac hw e is d er Neu­
b i ldung von Mine r al en unt er eins ei  t igern Druck und T emperaturerhö hung 
bringen J di e s i ch von d en urs prüngli c h  vorhand enen dur ch ein kl einer es 
Molekul arvolumen , al s o  dur ch eine d i cht e r e  Paekung d er c hemis c hen Be ­
s t and t eiie ,  aus z e i c hnen ( BECKEs Volums ge s etz ) . Es ergab en s i ch d ab e i  
in d er Ausbildung d er kri s t allinen S ch i e f er auc h  Unt er s c hi e d e  j e  nach 
d er " T i ef en s tuf e " . In d er t i ef eren Stuf e ( Kata- ) i s t  d er Mine ralbe ­
st and me hr d er eines hö heren T em peratur geb i e t es , in d er ob e r en ( Epi- )  
S tuf e i s t  di e S tr e s s -Wirkung aus ge prägter . 1 )  In d er weit eren Ver f ol gung 
s ol che r Be ob ac htungen kam BECKE au ch zur Aufs t ellung d er "Di aphthor it e " 
( Verd erb linge ) ( 1 9 o 9 ) , kri s t all ine S c hi ef er , di e e ine mehrfache Met amor­
pho s e  e rl i t t en hab en , w o  di e IVIerkmal e d er ers t en Me t am orphos e durch  e ine 
neuerl i c he , " rückl äufi ge " Me tam orphos e t eilw ei s e  wi e d er z ers tört  wur d e . 
Gerad e für d i e Ge s c hi c ht e  d er Gro ß t ekto nik sind s .'l c he B e ob achtungen 
aus s er ord ent l i c h  aufs c hlußr e i ch . 

Es i s t  klar , d as s  all e d i e s e  Unt ersu c hungen nic ht an d em s t off­
l ichen B e s tand d er e inz elnen Ges t eine v orüb er gehen dürf en. Und in d er Tat 
hat t e  auc h  BECKE s c hon zu Be ginn s ei ner S tud i en d er quantitativen , c he ­
mi s c hen Ges t eins analys e s ein b e s ond eres  Augenmerk zugewend et  und s i c h  
b emüht , durch ge ei gne t e , graphis c he Dars t el lungen in F orm vers c hi ed ener 
Dre i ecks pr o j ekti onen , wie si e v on OSANN eingeführt und von BECKE we it­
ge hend ab gewand elt  und erwe i t ert wurd en , d en Vergl e i ch d e s  c hemis c hen 
Be s t and e s  v ers chied ener Ges t e ine mö gli c hst  zu e rl e ic ht ern und zu 
verf einern ( vgl . d i e Verw endung eine s "Konz entrati ons t e traed ers "  1 9 2 7 ) .  
B e i  d i e s en ges t e ins chem i s c hen Unt er su c hungen war BECKE durch einen  
Vergl ei ch d er Ge s t e insr e i hen d es Bö hmis c hen Mitt e l gebir ges  mit j enen d er 
s üd amerikani s chen And en d azu geführt w ord en , zwe i  dur c h  ihren S t off­
b es t and hervorr agend gekennz e i chne t e  Magmens i ppen unt er d en Ers t ar­
rungs ge s t ei nen z u  unt ers chei d en , d i e er  al s die  " at l anti s che " und 

1)-ü:'GRÜBEID1ÄNN führt e d ann n o c h  eine "Me s o-S tuf e ein , d oc h  z ei gt e  es  
s1 ch s pät er , d aß e s  s i c h  hieb ei zume is t um Kat age s t eine  hand e l t , d i e  
dur c h  S tras s neu erdings umgewand elt  wurd en .  BECKEs v ors icht i ge Zurück­
haltung in d er S tuf en eint e llung b e s t e ht als o zu Re cht . 

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at



-9 1 -
" paz if is che  S i ppe " einand er ge genüb er s t ell t e  ( Alkali- und Alkal ikalk­
Ge s t e ine  ) . Die  s ehr b ez e i chnend en Bez iehungen d e s rtiineralb e s t and e s  d er 
vers c hi e d enen Ers t arrungs ges t eine zu d e n  b e id en ,. durc h manni gfache 
Zwi s c hengl i e d er verbund enen Magmens ippen und ihr e  Ab hängigkeit von d er 
gr o ß t ekt onis c hen Gl i e d erung d er Erdkrus t e  bi l d en e inen b e s ond er en We­
s ens zug in d er Bildung und Verbr e itung d er Ge s t e ine und helf en d azu , 
d i e  Entwi cklun g d er Erd e zu klär e n .  

Daß auc h  für d as Vers t ändnis  d er kris t al li nen S c hief er di e genau e  
Kenntnis von d er en Chemismus von grö ß t er B e d eutung is t 1 e r gib t s i c h  
von s e lb s t  und d i e s e  Frage gat BECKE b is in s ei ne l e tz t en J ahr e e i fri g 
verf ol gt . Urs prüngli ch gl aubt e man ,  d i e Kri s t all oblas t e s e  erf o l gt e  � 
Änd erung d e s  chemis c hen B e s t and e s nur o urch m e c hani s c h-thermi s che Be­
e influs sung. Allmähli c h  f and en s i c h  ab er immer m e hr Ers c he inungen , di e 
auch e in e  Änd erun g d e s  Chemi smus anz e i gt en .  1 9 23 verö f f entl i c ht e  d arum 
BECKE eine b e d eut s am e  Arb ei t üb er d i e  " S t offwand erung b ei d er Metamor­
phos e " s in d er s eine Ert ahrungen aus d em ni e d . ö s t e rr .  Waldvi er t e l , 
aus d en Z entralalpen ( Hohe Tauern ) und auch  aus d em S t avanger-Geb i e t  
( Norw e gen ) s or gf äl t i gs t üb erprüft und im S inne gel e gent l i c hen S t off­
wand erung ged eut et  werd en .  In  di es em Zus ammenhang i s t  es vi e ll ei c ht 
wi c ht i g , d ar auf hinzuwei s en ,  d aß in all en petr o graphis c hen Fragen 
BECKE eingehend en F eldb e ob achtungen d en grö ß t en Wert b e i l e gt e . S o  
vi elf äl t i g  d i e  v on ihm aus ge arb e i t e t en M e thod en zur Untersuc hung und 
Verwertung d er Dünns c hliff e war en , l ehrt e er d och all e  s eine S c hül er 
auf s einen z ahlr e i c hen Exkurs i onen , zunäc hs t d as Auftr e t en und d en 
Verb and d er Ge s t e ine in d er fr ei en Natur zu  b e ob acht en und d ie s e  Be­
ob achtungen all en w e i t er en Unt ersuchungen zugrund e zu l e gen . R eine 
S chreibt is c harb ei t ohne di e naturge gebenen Grundlagen l e hnt e er  ab . 

'Nenn auc h  von Anbe ginn ge s t ei ns kund l i ehe Fragen BECKEs b e s ond e ­
r e s  Int er e s s e  für s i ch i n  Ans pru c h  nahmen , l auf en d aneb en d o ch n o c h  
z ahlrei che Be ob achtungen und Unt ersuchungen rein  kri s t all o graphi s c her 
od er kri s tall phys ikali s c he r Art ,  in d en en or s ich gl ei chf al l s  als 
unerr e i cht er M e i s t er b ewährt e .  Al s s eine Berufung nach Cz ernowi t z  
ihn an ein I ns t i tut  bracht e 1 w o  kaum d i e  all erprimi t ivs t en Hilfsmitt el  
zu  wis s ens chaftl i cher Arb e i t  v orhand en waren , s t ürz t e  si c h  BECKE auf 
Ätzversuche an Zinkb l end e � Bl e i gl anz , Mineral e d er rJ:agn eti  t gru ppe usw . 
und macht e hi eb ei z ahlr e i che F e s t s t e llungen 5 d i e  s i c h  in d en 4 0  J ahr e  
s pät er eins e t z end en S trukturb e s t immungen d er gl e i chen l\1ineral e glän­
z end b ewahrhe i t en s ollt en .  I c h eri nner e m i c h  n o c h  aus s einen di e s b e ­
z ü gl i c hen Einführungsvorl esungen , d aß BECKE d ie Vers chie d enhei t  d es 
Ätzverhal tens am pos i t iven und ne gat iven Z inkb l end e t etraed er d amit 
verans chaul i c ht e , d aß er s agt e , all e  ZnS-Mol ekül e wär en s o  ge ordne t , 
daß  nac h  d er e inen S e i t e  d er T etrae d erfläche all e  Zn s chauen , nach 
d er Ge gen s e i t e  all e  S und d aher müs s e  d i e  chemis c he Angreifb ark e i t  
auf d en b ei d en S ei t en v ers c hi e d en s ei n .  Tats ächli ch gib t  e s  b e i  d er 
Zinkb l end e e ine Art D o ppel-Git t er eb ene 1 d i e  aus e iner Zn-Eb en e und 
e iner d i cht d aneb en l i e gend en S -Eb en e par all el d er T etraed erfl äche 
b e s t eht . Auch  die Kri s t allf orm en d es D o l omits  und d es Traub en zuckers 
und and erer , opti s c h  akt iver Sub s t anz e� f and en d amals eine grund­
l e gend e ,  kri s t al l o graphi s che B e arb e itung.  Und mit d er grund s ät z l i chen 
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Ab l e i tung d er 3 2  Kri s t al lkl as s en b e s chäf t i gt e  s i c h  BECKE in e iner kur­
z en ,  ab er wi c ht i gen Arb ei t :  11 Ein Wort üb er d as Symmetriez entrum" . 
B e ob ac htungen üb er d en z onar en Aufb au viel er Mineral e ,  b es ond ers d er 
Pl agi okl as e ,  führ t en BECKE zu grunn l e gend en Vors t el lungen üb er d en 
Aufb au d er Kri s t alle  aus Anwac hs pyr am id en und d arüb er hinaus zu  d en 
Fragen d er Tracht ausb ildung von Einkri s t all en und Zwill ingen , di e er 
e iner me s s end en Unt ersu c hung z uführ t e  ( Be s timmun g d er Z entrald is tanz en 
d er e i nz e lnen Kri s t al lflächen ) . -- :SECKE war · - für all e Fragen d er 
Mineral o gi e  auf ge s c hl os s en und eins atz be r e i t . Al s ge gen End e d e s  er­
s t en Weltkri e ge s  di e LAUEs c hen S trukturf ors chungen i hr en S ie ge s l auf 
b e gannen , haupts ächli ch gefö rd ert durch d i e Arb ei t en von BRAGG , Vat er 
und S ohn ,  da wand t e  s i ch s ein ganz e s  Int er es s e  di e s em Fragenkompl ex 
zu , und wenn er auc h s elb s t  d arin nic ht arb ei t et e , veranlaßt e er d oc h  
e inz e lne s e iner S chül er , di e s e Fragen wei t er z u  verf ol ge n.  

Es  i s t  ers t aunl i c h ,  d aß b ei d er gewalt i gen wi s s ens c haft l i chen Ar­
b e it s l ei s tung , zu d er auch  d i e  Heraus gab e d es 3 .  Band es  d e s "llflinera­
l ogis chen L exi kon für d as Kai s ertum Ös t err e i ch von V . v .  ZEPHAROVI CH 
( 1 8 9 3 ) und d i e :Se arb e i  tung d er l e tz t en Aufl agen von TS CHERlVIAKs "Lehr­
buch d er Mineral ogi e " , wi e auc h  di e Her aus gab e v on TS CKSRMAKs Mineral o­
gi s c hen und petr o graphis c hen Mi tt e ilungen " gehö r en , :SECKE.  immer no ch 
Z e i t  fand , s i ch in wei t e s t em Ausmaß d er Volksbi ldung zu widmen . Das 
Verlangen d es e infachen Mannes nac h Erweit erung s eines  Bli ckfel d e s  
f and b ei i hm  l i e b ev oll s t e s  Vers t ändni s  und geduldigs t e s  Ent ge genkom­
men . In z ahlr e i chen v olks tüml i c hen Vorträgen und nicht zul e t z t  in d er 
Gründung und Führung d es 11 Volks he imes 11 , d e r  ers t en '' Volks hochs c hul e '' 
in  Wien s orgt e  er i�n er neu d af ür ,  daß gedi e gene s Wi s s ens gut in volks­
tüml i c her F orm verbr ei t et werd e . 

BECKEs uners c hö pfl iche  Arb ei tskraft  brac ht e  e s  auch mit s i ch ,  
d aß e r durch 1 8  J ahre d as nic ht ganz l e i c ht e Amt e ine s Generals ekre­
t ärs d er Akad emi e d . Wis s . in W i en führt e . Mit  End e d e s ers t en Welt­
kri e ge s  wähl t e  ihn di e Wi ener Univers i t ät zu  i hrem R ekt or . 

NOT HNAG:SLs W ort : " Nur e in gut er M ens ch  kann ein gut er Arz t s ein" 
i s t  vi e l l e i c ht noch gülti ger im L ehrb eruf und ein gerad ezu einz igarti­
ge s B ei s pi el hiefür b i e t et BECKE . S ein wun d erb ar aus ge gli c henes , kri­
s t allkl ar e s  Wes en ,  s e ine s t e t s  hilfsb e rei t e  Güt e  und Ge duld , di e warm­
herz ige  Ged i e genhei t  s e ine s Charakt ers l eu c ht e t en aus all en s e inen 
Handlungen , aus d en unbedeutend s t en und aus d en grö ß t en ,  r i c htunf g�­
b end en ,  immer  wi e d e r  hervor und brac ht en e s  mi t s i c h ,  d aß er k einen 
F e i nd hat t e . Wohl s e tz t e er s i ch wi s s ens c haf t l i c h  mit and er en Koll e­
gen erns thaf t  aus einand er , ab er auc h  s eine s ac hl i chen Ge gner erkann­
t en d en Ni ens c hen in i bm , s eine kl are L aut e rk e i t , unb e d i ngt an . Daß ihn 
s eine S c hül er ve rgö t t ert en ,  daß  aus Nah und Fern Jünger zu ihm kamen 
und ni cht nur rei ch b el ad en mit neuen Erf ahrungen �  s ond ern auc h  ge hoben 
dur c h  di e r e i ne Mens c hl i c hke it  d e s s el t enen Manne s he imke hrend d e s s en 
Ruhm in  all eWeit  hinaus tru gen , i s t nur zu l e i c ht vers t änd l i c h .  S ei n  
ganz es  e i genes  L eb en war e in l euc ht end e s  :B ei s pi e l  für hohe s Verant­
w ortungsb ewuß t s ein,  für unentwe gt e  Pfl i c ht erf üllung und - ei ne l e i d en­
s chaf t l i c he Hi ngab e an d i e F ord erungen d er �.IVi s s ens c haf t . Er war kein 
Mann vi e l er Wor t e ,  od er d er Vi e l s chre i b er e i , ab er w enn er e twas s agt e , 
hat t e  s e in Wor t  ni cht nur Hand und Fuß , s ond ern man merkt e auch d a-
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hint er s t ets  d en ver s t ändnisvoll en , warmherz i gen Mens c hen , d er si c h  
gern , ac h s o  gern d en en zune i gt e , di e s e iner geduldi gen Hil f e  b edurf­
t en .  Wenn BECKE ara Niorgen s ein Ins titut b e trat und weni ge Tviinut en s pä­
t e r  s ei nen tägl i c hen Rund gang d ur ch d i e  Ins t i tu tsräume antrat , vd a  
fr eut e n  wir uns all e , ihm wi e d er " Gut en Morgenu s agen zu kö nnen und 
ihm uns ere s e l t enen Brf olge , ab er u.m.s o  häufi geren Arbei t s nö t e vor­
l e gen zu d ürf en . S c hon wenn man in s ein ruhi g l äc helnd es Antli tz s ah ,  
d as einem be i d er B eri cht ers t at tung i n  voll er  Aufmerks amkeit  zuge ­
wend et  war , war en auf einmal d i e  S chwi eri gke it en l ange nicht mehr 
s o  gr o ß , d i e  Hilf s l os i gk e i t  ni c ht me hr s o  drück end . Und d ann gab e s  
e inige s pars ame Fragen , of t nur e i n  s tummes Eins t ellen eine s Ins tru­
ment es  auf e ine b e s ond ers auf s c hlußr e i c he S t ell e d es Präparat e s , d aß 
e s  e inem wi e S c huppen von d en Augen f i e l  und man mit  d er Gewi sshe i t , 
j e tz t müs s e  di e Lö sung gelingen r mut i g  di e b e gonne ne Arb ei t f ort ­
s e t z t e . 

BECKE war s o  s ehr d er geb or ene L e hr er , d aß er  mit unf ehlbar eF 
S i c he rhei t b ei s einen Vorle sun gen und d en prruc t i s c hen Übungen , bzw . 
Anl e i tungen immer d en für d en ge geb enen Fall einfachs t en und ver­
s t ändl i c hs t en Aus druck f and . Und wenn es ihm e inmal d o ch nicht  auf 
d en ers t en Anhieb ge l ang , d as b ehand elt e Pr ob l em all gem e in vers tänd­
l i c h  zu machen , wenn er in d em Ges i c ht e ines  od er d e s and eren s e i­
ne r  Hö rer hilfl o s e  Uns i c herhei t ent d e ckt e ,  griff er immer auf d i e  
Aus gan gsfrage z urück und versu cht e auf eine neue Art , s ic h  d oc h  e i­
nen We g zum Vers t ändnis d e s  uns icheren Hö r ers zu  b ahnen.  S ol c he Ein­
s t e llung z eu gt ni c ht nur von d em wund erb ar en L e hr ge s chick d es Manne s , 
s ond ern vi ell e i c ht mehr n o c h  von s ei ne r  umf as s end en und allb e herr­
s chend en Fachkenntni s , d i e  ihm j ed erz e i t  in allen Einz elhe it en ge gen­
wär t i g  war . 

Wi e herrli ch war es , mit  ibm im Gel änd e zu wand ern ! Ni cht nur , 
d aß er s eine B e gl e i t er s c hauen l e hrt e ,  i hnen d en Bl i c k  für d i e  gr o­
ß en F ormen und Zus amrae nhän ge ebens o wei t e t e , wie di e  Eins ichtnamae 
in d i e  kl e ins t en Einz elhe i t en ,  e r hat t e  auch immer einen em pfängl i ­
c hen S inn für d i e S c hö nhei t d er Natur und fr eu t e  si c h , w enn auc h  s ei ­
n e  B e gl e i t er ni c ht achtl os d ar an v orüber gingen . S ei n e  ruhige Fr eund­
l i c hkei:t , s ein S inn für Hum or , s ei ne Fr eud e an all em S c hö nen in Na­
tur , Kunat und Mus i k  l i e s s en in ihm d en s el t enen I d e al fall e ine s 
wahrhaft harm oni s c hen IVIen s c hen erkennen und b ewund ern " Wenn er auc h 
für d en Hurrah-Patr i o t ismus nicht v i e l  übri g hat t e , war er d o ch j e ­
d erz e i t  b er e i t , als D euts chö s t errei cher für s ei n  gel ie b t e s , alt e s  
Vat erl and Opf er z u  bringen , für d i e s es Vat erl and , an d em e r  s o  treu 
und " s elb s tver s t ändl i ch" hing , wie  an s ei ner F am i l i e , mi t d er er 
f as t  e in hal b e s  J ahrhund ert im tr aut e s t en Einvernehmen verl eb en s ollt e . 

Der Kr ei s j ener , di e d en s el t enen Mann n oc h  persö nl i c h  gekannt 
und gel iebt hatt en , wi rd ras c h  immer kl e iner und von j enen , d i e  
BECKE n o ch i n  d er Vol lkraf t auf d em Hö he punkt s e i n e s  Wirkens erl e­
b en durft en , dürf t e  i ch w ohl e ine r d er allerl e tz t en , n o c h  übri gge­
b l i e b enep s ein . Was er für d i e W i s s en s c ha f t gel e i s t e t  hat , wird un­
ve ränd ert erhal t en b leiben , was d er Le hr er und Mensch b ed eut e t e , 
wis s en all erdings nur me hr di e , · · d ie ihn n o c h  l eb end und l e hrend ge­
kannt hat t en �  Als BECKE am 1 8 . 6 . 1 9 3 1  nac h  la n g em s chw er en L e id en aus 
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d em L eb en s c hied , war einer von d en ganz Gr os s en , e in wahrhaft gr os s er 
Mens ch d ahinge gangen . Wohl l ebt  er '  noch  in s e inen S c hUl ern f ort , ab er  
auc h di es er Kreis  wird  immer enger . Ab er s o l ange die  mineral o gis c he 
und pe tro graphis c he Wis s ens chaf t ge pfl e gt wird , wird imme r s i chtb ar 
bl eib en ,  wie  ent s chei d end BECKE an ihren Grundl agen mit ge arb e it e t  
hat und wie  vi el  b e s ond ers d i e  Ge s t einskund e d ies em ß1ann z u  d anken 
hat . Daß auch das Anged enken an den Mens c hen BECKE in s e iner ganz en , 
gei s ti gen Grö s s e und Güt e noch  mö glichst lange erhal t en und ge pf l e gt 
werd e , wär e mein inni gs t er Wuns ch . 

Üb e r  ein Langb einit- und Kainit -Vork ommen im I s c hl er S alz gebirge . 

Von Dr . m ont . Di pl . Ing. Heim o MAYRHOFER . 

Au ss er e iner kurz en zus ammenf ass end en Be trachtung petr ogene t i­
s c her Art mit einigen nicht näher aus geführ t en Mineralb e s timmungen 
von A .  HHTIVIELBAUER ( 1 9 3 1 , Li t . 1 ) wurd en s ei t  1 9 1 4 keine auf mineral o ­
gi s c hen Unt ersuchungsme thod en fus s end en Be arb e itungen d e s al pinen S alz ­
geb ir ges  unt ernommen . Es gibt Uber d i e s es Geb iet  s o  gut wi e k e ine 
neuere  Lit eratur . 

Neb en d er grundl e gend en Ermittlung o pti s c her Kons t ant en fUr 
S alzl agers t ät t enmine ral e  und e i ngehend en Einz elb e s c hr eibungen hat 
d amals  R .  GÖR GEY ers tmal i g  eine umf as s end e Unt ersuchung d er al pinen 
S al z ge s t e ine b e gonnen ( L it �  2 , 3 ) .  

Er b a uchr i eb im Zuge d i e s e s Vorhab ens aus Hal l in Tirol und 
Hal l s t at t  Langb einit ge s t e ine in vers c hi ed ener Ver ge s ell s c haf tung 
( Lit .  2 , 3 , 4 ) .  

1 ) Das Hal l s t ät t er Vork ommen wi rd als mächt i ge Einl agerung 
im Has el geb irge ge s c hild ert , di e aus rund l i c hen Langb e ini tkö rnern 
mit dünnen As trakani trind en , be gl e it et von grobkri s t allinem Anhy­
dri t , f einkö rni gem Polyhal i t , Hal it und t oni gen Verunr ei nigungen 
b e s t eht ( L it . 2 ) .  

2 ) Das s e hr einge hend unt ersucht e und b e s c hri ebene Hall er 
Vorko1nmen ( Lit . 4 )  i s t  e in Aggr e gat aus Langb e ini tknollen , di e c ha­
rakt eri sti s che  z ie gelr ot e kl e ine Hal it eins c hlUs s e  fUhren und in 
gelb e s , kö rni ges S t eins alz  geb e tt e t  sind . D i e  Z ers etzungsrind en d i e ­
s e s Langb e inits  wurd en olli�e optis c he I d ent if iz ie rung , j e d oc h  z weif el­
l os b er e chti gt  als . Hydrat i ons �r odukt , b e s t ehend aus Pi��meri t 
( Mg s o4 . K2s o4 . 6 H2 0 )  und Eps omJ.t ( M gS 04 . 7H2 0 )  ged eut et . · 

Der Hall er Langb e init  fUhrt  weit ers , wenn auc h  unte rge ordne t ,  
kl eine kri s tal l o graphis c h  s chl e c ht b e grenz t e , r andli eh zu Polyhalit 
umgewand elte  Anhydri tkri s t äll chen , ganz s pärli ch winz i gen i d i omor­
phen Quarz �nd Pyrit . 

x )  An ein8r neu auf gefund enen Pr ob e k onnt en di e Z ers etzun gsrinden 
als Pikr omerit und · -Eps omi t kri st all opt i s c h  b e s tät i gt w erd en . Der 
L e oni t ( T,1gS O  4 . K2s o ·  4 H2 o )  s c he int al s hydrati s ches Umwand lungs pr o­
dukt d es Langb e J.ni\s ub ers prungen , was eine Z e rs e t zungs t emperatur 
v on unt er 1 5 C anz e igt . 
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